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möglicöt toirb, aup bet fonft unzugangtipen ©fetten fpttei«
ben p Eönnen. — Sag obere Keffer £>at biefe auSlabeitbe

gform auperbem aup nap 3nnen, alfo ben iBortfiett, bap
bte innere Sanie beSfelben ber Sante be? unfern Btefferg
folgt. Sag obere Bieffer tann teipt mittetft Eleinen «Stella

jprauben bon ber BüiEfeite au§ napgefteßt toerben. Sie
Befeftigung beg ©ocfetg refft. ©famnteS ber ©peere in ber

Bobenplaite, erfolgt mittelft einer prigmatifpen Seifte, wo«

burp eine fjeftfteltung mittelft einer einzigen ©praube (fietje
Slbbitbung) uiöglicbft ift. Somit ift meiter bie BiögtipEeit
gegeben, bie ©peere nap bem Söfen bon ber gupplatte
in jebem ©praubftod einfpannen p tonnen, ba bie BacEen

beg ©praubftocEeg an ber Seifte einen feften unb fiebern
SlngriffgpunEt finbett. Bfan ift alfo bei Benupung ber Eteinen

©icenterfpeere nipt an einen gemiffen Sfßtap gebnnben.
Sie Eteine ©penterfpeere ift zu paben bei 2Bœe. Sarper

in 3"ridf), wetper Sirma ber StßeinberEauf für bie ©ptoeiz
übertragen loorben ift.

Serïdjiebeneê.
3n bot fptoeiaerifptn Hanbwerïers unb ©ewerk«

ïreifen rairb ber tantonaten Subuftrie« unb ®e«

toeröe»Stugftetlung in greiburg grope Stufmerfam«
feit gefpenEt. 3n ber lebten Berfammtung in ©paffpaufen
pat ber Bräfibent beg ©pweizerifpen ©etoerbebereing, Sr.
©töpel, ben oerfpiebenen ©eftionen ben Befup ber Stug«

ftettung fepr anempfoplen, unb bereits paben einige baüon
ipren Söefucp angezeigt, g-ür bie SSeftettung beg SßreiSge=

ridjteê pat ber StugfieflunggEommiffär ben Borfianb beg

©cpmeizer. ©etoerbebereing um bag Berzeipnip ber Hanb«
toertgmeifter ber Santone @t. ©aßen, Spurgau, 3«"$/
©paffpaufen, Stargau unb Bafel gebeten; baraug wirb bte

SBapt für bie Breigripter getroffen. Um bie auggefteflien
©egenftanbe abzufepen, toirb eine Sotterie beranftattet. Bißetg
toerben bom erften Sage ber Sluefteßung an bertauft. Säfe
unb Butter toerben bom 3. big 8. ©eptember auggefteßt.

2lu§nüf}tmg ber Sßafferlvafte. ©ine SIEtiengefeßfpaft
mit gropem Sapitat toirb angefirebt bepufS Stitgnüpung
fptoeizerifper Sßafferfräfte. ©eipg grope f^abrifen finb in
Stugfipt genommen zur ^erfteßung bon Supferbrapt unb
etettrifipen Stpparaten, eteEtrifper ©ptoeip« unb ©pmiebe«
einriptung im ©ropen, fotoie ber fÇabriEation bon Seitungg«
bräpten auf eleEtrifcpem 2Bege. ©ine interEantonate Sonfe«
renz zur $efifteßuttg ber Sonzeffiongbebingungen finbet in
Suzern ftatt.

— Ser Begierunggratp bon Bafeßanb ertpeilte ben
Herren g. Bictplp unb Sonforten, zu fQanben einer unter
ber girma „3Jorttanb=(Sementfabrif Btönpenftein, Brentano
u. Somp." zu bitbenben SommaitbitaEtiengefeßfpaft, fotoie
ber $irma B. Sltiotp u. Sontp. in Bafel bie Betoißiguttg,
nnterpatb ber ©cßappefabriE Slrtegpetm bag Sßaffer ber Birg
buret) einen gemeinfamen Sana! abzuleiten unb eg zum Be«
triebe bon inbuftrießen ©tabtiffementen (Sement« refp. Bia«
fpinenfabrifation) zu berroenben. Sie Sonzeffion toirb auf
bie Sauer oon 50 Sapren ertpeitt. 2l[g Sonzeffionggebüpr
beztept bie ©taatSEaffe einen Betrag bon je 500 Sranfen
Baar. Bap Stblauf ber 50 Sapre geniepen bie battnzu«
matigeu Sottzeffiong=3npaber für eine ©rneuernng ein Bor*
reept. Ser Sanol ntup auf bem reepten Birgufer angelegt
»erben. Seber ber beiben Sonzeffiongberoerber pat bie Hälfte
ber SBafferEraft zu beanfprutpen, an Sritte barf opne Be«
toißignng beg Begierunggratpeg Eetne Sraft abgegeben roer«
ben. Ser ©taatgfaffe ift jäprtip, erftmatg für 1893, oon
jebem Soitjeffioitginpaber eine ©ebüpr bon 750 Sr. zu be«

Zapfen, b. p. 5 Sr. per BfrrbeEraft, für bie eine burpfpnitt«
upe 3apt bon je 150 angenommen toirb. ©pätefteng ein
oupr nap ©rtpeilung ber Sonzeffion mup mit ben Bau«
arbeiten begonnen unb fpätefteng brei 3apre nap ber Son*
Zeffiongertpeflung foß ber Betrieb eröffnet werben.'

Bßafferfraftzentrale 2ößttau. Herr Bationatratp Bau«
gerter in SangentpaE pat foeben an fämmttipe 3ntereffenten
ber Sraftzentrale in Söpnau eine Brofcpüre, perauggegeben
bon ber fptoeiz. SrudtnfU unb ©teEtrizitätg ©efeßftpafi in
Bern, berfanbt. 3n berfelben ift bie SIbgabe bon Srudtuft
unb ©leftrizitüt erElärt unb in Etaren Sabeßen tarifirt. 3ßan ge^
toinnt baraug bie fefte Ueberzeugung, bap bag 3JEüßer=Sanbg=

mann'ftpe SanatprojeEt aße Stugficpt auf BertoirEIicpung pat.
©pezieß für Sangentpal ift bie Stugfüprung biefeS BrojeEteg
eine Sebengfrage, inbem burbp bie Suftbrudanlage in Sangen«
tpat auf biüigfte Sffieife SrinEtoaffer, .traft unb Siipt be«

ftpafft toerben Eann; brei $«Etoren, met^e notpœenbig finb,
bie gebeiplicpe 3uEunft einer Drtfcpaft zu jfiipern. SJÎan pofft,
£err Batiouatratp Bangerter pabe in feinem gebiegeneu Bor«
trage niept umfonft Sotgenbeé gefproepen : „Sie ltnternepm«
ung in SBpnau bebeutet ein ©reignip, bem in 20 big 80
Sapren ein peute faum geapnter Stuffiptoung zu berbanEen

fein toirb. Sie $manzirung ift boßftänbig ©ape ber fptoeiz.
SuftbrucE« unb ®IeEtrizitätg=®efeßfpaft Bern. 2Bir finb nur
ipre Stbonnenten. Sie praEtifpe Söfuug beg Btobtemg ber

Sraftübertragung mittelft ©teEtrizität ober Srudtuft ift ein

neuer Sriumpp ber mobernen Sultur, eine in ipren Süßsen
auf aßen mögtipen ©ebieten menfptiper Spätigfett nop
ganz unüberfepbare ©rfinbung, bie ßßißionen oon ßßenfpen
eine Queße beg Safetng öffnet unb bie berufen ift, inbem
fie fip in ben Sienft beg Steinen wie beg ©ropen fteßt,
alg Heilmittel zu bienen für biete ber StBunben, bie eine ber«

feptte SSirtpfpaftgorbnung im Berlauf beg tepten patbeu
Saprpunbertg gefptagen, unb barin toirb zunäpft ipr ©egeu
liegen. @g ift alg ein ©tücE zu betrapten, bap ung ©e«

tegenpeit geboten toirb, auf peimifpem Boben zu eiuem erften
gropen Berfupe ipr bie Hanb zu reipen. Sommenbe ©e=

nerattonen werben ung SanE bafür toiffen."
3n iöaben finb bermalen 10 Bauten in Strbeit uttb nop

'eine Stnzapt neuer toerben in Stugfipt genommen.
Ser iBenier ©emeinberatp beantragt bem ©tabtratp,

Zur Boßenbung ber Dnartierantage auf bem SBpterfetb ber

BaubireEtion einen Srebit bon St- 150,000 zu eröffnen.
Sie Stugfüprung ber Strbeiten foß fofort gefpepen.

©ementwerïe Bßallcuftabt. Su ber „B. ©tarn. 3tg.„
tefen wir napftepenbe Sorrefponbenz bon siöaßenftabt: „Sie
©rfptiepuitg einer neuen ©rtoerbgqiteße ftept pier unmtttet«
bar bebor. llngefäpr 1 Sttometer unterpatb, beg ßftttpen
UferS beg SSafleufee, am fübtipen Supe ber ©purprften, wo,
eingebettet in anbereg SatEgebirge, eine mäptige ©ementftein«

fpipt fip pinziept, roirb bon ben Herren Sanfter it. ®o. in
umfangreipen ©ebaulipfeiten eine Salt« unb ©ementfabriE
eingeriptet. Sie piebei zur Berroenbung getangenben neuen
Blafpinen, aße in ber BerboflEommnung, wie bte tepnifpeu
Sortfpritte ber Beupeit in btefer ©efpäfigbranpe fie perbor«
riefen, fotoie ber tüptige ©efpäftgfiiprer, Herr Sugenieur
SunEter (©opn beg Herrn StrpiteEt SnnEter in @t. ©aßen),
ber toäprenb bieten Sapren an ber Seitung berfpiebener Hafen«
bauten an ber frangöfifpen Süfte tpätig getoefen, taffeit auf
eine rationeße Stugbeutung beg ©efteing, fotoie auf einen

erfotgreipen Betrieb biefeg neu gegrünbeten ©tabtiffementeg
fptiepen.

êpulpauê'Beubau in förentgarten. Stm 4. bieg ber«

fammette fip bag ang ben Herren Brofeffor Btunfpti in
3ürip, Beefe, Santonatbaumeifter in Bafel uttb Sorer, Strpi«
teft in Baben beftepenbe Breiggeript zur Beurtpeitung ber

ZU biefem SBettbewerbe eingelieferten 82 ©nttoürfe. Bon
ben bezügtipen Berfaffern erpietteu: 1. Breig (800 Sr.)
Biotto: „Butinger", Hr- BIb. 2Bir§, StrpiteEt, 3ürip. 2.
Breig (700 Sr.) SBotio: „blauer ©pitb", Hr. 3- Btepger,
BrpiteEt, 3ürip. 3. Breig (500 gr.) Biotto: „A", Hr. 81.

Biüßer, StrpiteEt, ©t. ©aßen.
Beue Sabri! in Surbentpal. Siefer Sage ift bag

©pinnerei«©tabtiffement beg Herrn 3- Biüßer fäuftip an bie

Sirma Srieb. ©nft. SBagner in Salto (SZBürttemberg) über«
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möglicht wird, auch bei sonst unzugänglichen Stellen schnei-

den zu können. — Das obere Messer hat diese ausladende

Form außerdem auch nach Innen, also den àrtheil, daß
die innere Kante desselben der Kante des untern Messers

folgt. Das obere Messer kann leicht mittelst kleinen Stell-
schrauben von der Rückseite aus nachgestellt werden. Die
Befestigung des Sockels resp. Stammes der Scheere in der

Bodenplatte, erfolgt mittelst einer prismatischen Leiste, wo-
durch eine Feststellung mittelst einer einzigen Schraube (siehe

Abbildung) möglichst ist. Damit ist weiter die Möglichkeit
gegeben, die Scheere nach dem Lösen von der Fußplatte
in jedem Schraubstock einspannen zu können, da die Backen
des Schraubstockes an der Leiste einen festen und sichern

Angriffspunkt finden. Man ist also bei Benutzung der kleinen
Excenterscheere nicht an einen gewissen Platz gebunden.

Die kleine Exenterscheere ist zu haben bei Wwe. Karcher
in Zürich, welcher Firma der Alleinverkauf für die Schweiz
übertragen worden ist.

Verschiedenes.
In den schweizerischen Handwerker- und Gewerbe-

kreisen wird der kantonalen Industrie- und Ge-
tveröe-Ausstellung in Freiburg große Aufmersam-
keit geschenkt. In der letzten Versammlung in Schaffhausen
hat der Präsident des Schweizerischen Gewerbevereins, Dr.
Stößel, den verschiedenen Sektionen den Besuch der Aus-
stellung sehr anempfohlen, und bereits haben einige davon
ihren Besuch angezeigt. Für die Bestellung des Preisge-
Achtes hat der Ausstellungskommissär den Vorstand des

Schweizer. Gewerbevereins um das Verzeichniß der Hand-
Werksmeister der Kantone St. Gallen, Thurgau, Zürich,
Schaffhausen, Aargau und Basel gebeten; daraus wird die

Wahl für die Preisrichter getroffen. Um die ausgestellten
Gegenstände abzusetzen, wird eine Lotterie veranstaltet. Billets
werden vom ersten Tage der Ausstellung an verkauft. Käse
und Butter werden vom 3. bis 8. September ausgestellt.

Ausnützung der Wasserkräfte. Eine Aktiengesellschaft
mit großem Kapital wird angestrebt behufs Ausnützung
schweizerischer Wasserkräfte. Sechs große Fabriken sind in
Aussicht genommen zur Herstellung von Kupferdraht und
elektrischen Apparaten, elektrischer Schweiß- und Schmiede-
einrichtung im Großen, sowie der Fabrikation von Leitungs-
drähten auf elektrischem Wege. Eine interkantonale Kaufe-
renz zur Feststellung der Konzessionsbedingungen findet in
Luzern statt.

— Der Regieruugsrath von Baselland ertheilte den
Herren F. Mähly und Konsorten, zu Handen einer unter
der Firma „Portlaud-Cewentfabrik Mönchenstein, Brentano
u. Komp." zu bildenden Kommanditaktiengesellschaft, sowie
der Firma R. Alioth u. Komp. in Basel die Bewilligung,
unterhalb der Schappefabrik Arlesheim das Wasser der Birs
durch einen gemeinsamen Kanal abzuleiten und es zum Be-
triebe von industriellen Etablissementen (Cement- resp. Ma-
schinenfabrikation) zu verwenden. Die Konzession wird auf
die Dauer von 50 Jahren ertheilt. Als Konzessionsgebühr
bezieht die Staatskasse einen Betrag von je 500 Franken in
Baar. Nach Ablauf der 50 Jahre genießen die dannzu-
maligen Konzessions-Jnhaber für eine Erneuerung ein Vor-
recht. Der Kanal mutz auf dem rechten Birsuter angelegt
werden. Jeder der beiden Konzessionsbewerber hat die Hälfte
der Wasserkraft zu beanspruchen, an Dritte darf ohne Be-
willigung des Regierungsrathes keine Kraft abgegeben wer-
den. Der Staatskasse ist jährlich, erstmals für 1893, von
jedem Konzessionsinhaber eine Gebühr von 750 Fr. zu be-
Zahlen, d. h. ö Fr. per Pferdekraft, für die eine durchschnitt-
uche Zahl von je 150 angenommen wird. Spätestens ein
Jahr nach Ertheilung der Konzession muß mit den Bau-
»rbeià begonnen und spätestens drei Jahre nach der Kon-
Zeffionsertheilung soll der Betrieb eröffnet werden/

Wasserkraftzentrale Wynau. Herr Nationalrath Ban-
gerter in Langenthal hat soeben an sämmtliche Interessenten
der Kraftzentrale in Wynau eine Broschüre, herausgegeben
von der schweiz. Druckluft- und Elektrizitäts - Gesellschaft in
Bern, versandt. In derselben ist die Abgabe von Druckluft
und Elektrizität erklärt und in klaren Tabellen tarifirt. Man ge-
winnt daraus die feste Ueberzeugung, daß das Müller-Lands-
mann'sche Kanalprojekt alle Aussicht auf Verwirklichung hat.
Speziell für Langenthal ist die Ausführung dieses Projektes
eine Lebensfrage, indem durch die Luftdruckanlage in Langen-
thal auf billigste Weise Trinkwasser, Kraft und Licht be-

schafft werden kann; drei Faktoren, welche nothwendig sind,
die gedeihliche Zukunft einer Ortschaft zu ssichern. Man hofft,
Herr Natioualrath Bangerter habe in seinem gediegenen Vor-
trage nicht umsonst Folgendes gesprochen: „Die Unternehm-
ung in Wynau bedeutet ein Ereigniß, dem in 20 bis 30
Jahren ein heute kaum geahnter Aufschwung zu verdanken
sein wird. Die Finanzirung ist vollständig Sache der schweiz.
Luftdruck- und Elektrizitäts-Gesellschaft Bern. Wir sind nur
ihre Abonnenten. Die praktische Lösung des Problems der

Kraftübertragung mittelst Elektrizität oder Druckluft ist ein

neuer Triumph der modernen Kultur, eine in ihren Folgen
auf allen möglichen Gebieten menschlicher Thätigkeit noch

ganz unübersehbare Erfindung, die Millionen von Menschen
eine Quelle des Daseins öffnet und die berufen ist, indem
sie sich in den Dienst des Kleinen wie des Großen stellt,
als Heilmittel zu dienen für viele der Wunden, die eine ver-
fehlte Wirthschaftsorduung im Verlauf des letzten halben
Jahrhunderts geschlagen, und darin wird zunächst ihr Segen
liegen. Es ist als ein Glück zu betrachten, daß uns Ge-

legenheit geboten wird, auf heimischem Boden zu einem ersten

großen Versuche ihr die Hand zu reichen. Kommende Ge-
nerationen werden uns Dank dafür wissen."

In Baden sind dermalen 10 Bauten in Arbeit und noch

Aue Anzahl neuer werden in Aussicht genommen.
Der Berner Gemeinderath beantragt dem Stadtrath,

zur Vollendung der Quartieranlage auf dem Wylerfeld der

Baudirektion einen Kredit von Fr. 150,000 zu eröffnen.
Die Ausführung der Arbeiten soll sofort geschehen.

Cementwerke Wallcnstadt. In der „N. Glarn. Ztg.,,
lesen wir nachstehende Korrespondenz von Wallenstadt: „Die
Erschließung einer neuen Erwerbsquelle steht hier unmittel-
bar bevor. Ungefähr 1 Kilometer unterhalb des östlichen
Ufers des Walleusee, am südlichen Fuße der Churfirsten, wo,
eingebettet in anderes Kalkgebirge, eine mächtige Cemenlstein-
schicht sich hinzieht, wird von den Herren Kunkler u. Co. in
umfangreichen Gebäulichkeiten eine Kalk- und Cementfabrik
eingerichtet. Die hiebei zur Verwendung gelangenden neuen
Maschinen, alle in der Vervollkommnung, wie die technischen

Fortschritte der Neuheit in dieser Geschäftsbranche sie hervor-
riefen, sowie der tüchtige Geschäftsführer, Herr Ingenieur
Kunkler (Sohn des Herrn Architekt Kunkler in St. Gallen),
der während vielen Jahren an der Leitung verschiedener Hafen-
bauten an der französischen Küste thätig gewesen, lassen auf
eine rationelle Ausbeutung des Gesteins, sowie auf einen

erfolgreichen Betrieb dieses neu gegründeten Etablissementes
schließen.

Schulhaus-Neubau in Bremgarten. Am 4. dies ver-
sammelte sich das aus den Herren Professor Blunschli in
Zürich, Reese, Kantonalbaumeister in Basel und Dorer, Archi-
tekt in Baden bestehende Preisgericht zur Beurtheilung der

zu diesem Wettbewerbe eingelieferten 32 Entwürfe. Von
den bezüglichen Verfassern erhielten: 1. Preis (800 Fr.)
Motto: „Bulinger", Hr. Alb. Wirz, Architekt, Zürich. 2.
Preis (700 Fr.) Motto: „blauer Schild", Hr. I. Metzger,
Architekt, Zürich. 3. Preis (500 Fr.) Motto: „à", Hr. A.
Müller, Architekt, St. Gallen.

Neue Fabrik in Turbenthal. Dieser Tage ist das
Spinnerei-Etablissement des Herrn I. Müller käuflich an die

Firma Fried. Gust. Wagner in Calw (Württemberg) über-
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fül)fd)htf;tt)Mtb. ©ntroorfen

tereffe ber Söaußerren lote beg gefammten 3ntanbeg, beffen

beffere§2$robu!t unbebingt beu SSorgug oerbiene.

Sa§ Stluminium in ber Ußrenitibuftrie. ©cßon feit
3atjren finb in 58iet unb anbermärtg öerfuche gemalt mor=
ben, bag Sttuminium für bie ©dfatenfabrifation gu Dermen*
ben, unb biefe aSerfudje tjaben attdj tfjeiltoeifen Zrfotg getjabt.
Sie f0anptfd)iüierigteit befteijt barin, baß bie für Sttuminium

pr Qeit befannten SöthDerfaßren in ber ©cbatenfabrifation
nidft anioenbbar finb, fo baß bag öügetftücf (Pendant)
nidjt befeftigt loerben fattn. ®g gibt atterbingg fc^on gegen*
lüürtig Derfcßiebene Slrten, um bag ißetibant gu befeftigen,
fo 3. S8. Sluffcßrauben, Slufnieten mit fJietatteintage, fogar
auch Sötßen; btefe Serfaßren aber berbinben ben Siadftbeit
großer tgerftettunggfoften mit bemjenigen geringer ©olibität.
fluu liegen Don bem ©chalenfabrifanten §errn ®b. 2St)ß in
©rendjen bie fftefnltate einer halbjährigen Sßrobearbeit bor.
Serfetbe bat Zarrure nnb Sßenbant au? einem ©tücf ge=

goffen unb gepreßt öergeftettt, unb biefe ©rfinbung ift am
30. 3uni abbin unter fir. 4822 patentirt toorben. §err

Pon 3atdEjenIeörer 3JJ. ftnbi.

bäufern anbringen laffen. SBor ben genftern ber Sirbeitë*

fate finb eiferne fJMattformen angebracht, bie Don guBeiferneit

Sßfeilern geftüßt merben. Sitte ©todmerfe ftnb untereinanber

burd) eiferne Seitern Derbunben, loelcbe im S-alle $euera#
brucßg, ber bie Stuggänge ltad) innen unter ilmftänben ab'

fdpeibet, atg 9îettungSïeitern bienen. Siefe Seitern reiben

Don Plattform p Ißtattform Dom S3oben au big unter baé

Sad).
Uebelrtecbeiibe Sd)ornfteitte. SSon SSitt. SSerfaffer

macht barauf anfmertfam, baß ber fdjledjte ©erudl bW®

©djornfteine auf bag Siffnnbiren ber unDotlfommen W
brannten geuergafe ber 33raunïot)IenbriquetteS prücfpfübW
fei, befsgtridjen biffunbire ancb Sobtenopbgag. Sie ©dioW

fteine fotiten baber, fomeit fie bnrcb SBoßnungen geben,

Fünfern ober glafirten, mit Zementmörtel gemauerten Steinen

bergefteflt fein. Sitte ©djornfteine finb am jbeften burd) triebe'

fachen Slnftridj mit Seinötfirnifs ober Detfarbe gu bid'*"'

gegangen. Sie in ber ©djmeig gut eingeführte, beft renom*
mirte fÇirma mitt, gegmungen burd) bie erhöhten Sötte auf
ihre tßrobnfte unb um ihre fdjtDeigerifdje Sunbfdiaft bennoct)

gut unb billig bebienen p fönnen, hier eine SBottbecfenfabrif
größeren ©ettreg errichten. SJiatt fpridjt Don bebeutenben

©efhäftgerloeiternngeu. gfür alte gätte ifi btefe Stenbernng
für bie ©egenb befiertg gu begrüßen.

Sießrere ©teinbrucßheftßer bon SCbnterifon, Sollingen
unb Umgehung richten ein SttMar an bie greffe, um für
bie fBertoenbung beê fogenannten SMingerfteing (©anbftein)
gegenüber bem frangöfifd^en SaDonnièreftein eittgufieben, tßeitg
aug patriotifchen ©rünben (Schuß ber einheimifchen Slrbeit),
tßeitg aug praftifcäjem ©runbe (größere Sauerhaftigteit). Sitter*
bingS fei ber ©abonièreftein meid) unb taffe ftdb leichter
Derarbeiten, aber er Deränbere in tuenig Saßren feine garbe
unb fei überhaupt nid)t fo banerhaft. ®g fei an ber Seit,
ber aSermenbung biefe® SJJobefteineg entgegenzutreten, im 3rt=

2Bpß fagt barüber: „Unfere gfabrifation bat Dor bett anberit
ben SSortbeit, baß mir eine Segirung beg Sttuminiumg mit

Tupfer benußen, bag fJtetatt Dorßer bnrch Saminage unb

treffen gu fompafterer ©truftur umänberu unb mag natür*
tief) bie §auptfad}e, ßarrnre unb ißenbant aug einem ©tud
anfertigen." Ser Secfet ber ©hate ift gmar big jeßt oßne

©harnier; boeß glaubt £>err 2öt)ß bie Slluminiumfhaten eße=

fteng auch mit Zbarnieren liefern gu fönnen, mag biefetben
ben ©ilberfctfalen ebenbürtig machen mürbe. Sentrer, benen

bie Ußren porgeroiefen mürben, haben fofort bag fßraftifdje
ber ©ifinbung herauggefunben unb auch bie tpbfdje 2lng=

füßrung ber ©raoure anerfannt. Sie Srfinbung bürfte atfo
eine Sufunft haben unb bie fd)toeigerifche Ubrenfabrifation
befähigen, ber angtänbifchen ffottfurreng in ben couranten
Ußren mirffam entgegengutreten.

ßiitc feßr intereffante Sorftcßtö Sinridjtung hat bie

bie g-irma Söb u. ©djönfetb in Dîorfchach au ißren ©efcßäftgs
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Abschluszwand. Entworfen

teresse der Bauherren wie des gesammten Inlandes, dessen

besseresZProdukt unbedingt den Vorzug verdiene.

Das Aluminium in der Nhrenindustrie. Schon seit

Jahren sind in Viel und anderwärts Versuche gemacht wor-
den, das Aluminium für die Schalenfabrikation zu verwen-
den, and diese Versuche haben auch theilweisen Erfolg gehabt.
Die Hauptschwierigkeit besteht darin, daß die für Aluminium
zur Zeit bekannten Löthoerfahren in der Schalenfabrikation
nicht anwendbar sind, so daß das Bügelstück (psràrrb)
nicht befestigt werden kann. Es gibt allerdings schon gegen-
wärtig verschiedene Arten, um das Pendant zu befestigen,
so z. B. Aufschrauben, Aufnieten mit Metalleinlage, sogar
auch Löthen; diese Verfahren aber verbinden den Nachtheil
großer Herstellungskosten mit demjenigen geringer Solidität.
Nun liegen von dem Schalenfabrikanten Herrn Ed. Wyß in
Grenchen die Resultate einer halbjährigen Probearbeit vor.
Derselbe hat Carrure und Pendant aus einem Stück ge-
gössen und gepreßt hergestellt, und diese Erfindung ist am
3l). Juni abhin unter Nr. 4822 patentirt worden. Herr

von Zeichenlehrer M. Rudi.

Häusern anbringen lassen. Vor den Fenstern der Arbeits-

säle sind eiserne Plattformen angebracht, die von gußeiserne»

Pfeilern gestützt werden. Alle Stockwerke sind untereinander

durch eiserne Leitern verbunden, welche im Falle Feueraus-

bruchs, der die Ausgänge nach innen unter Umständen ab-

schneidet, als Rettungsleitern dienen. Diese Leitern reiche»

von Plattform zu Plattform vom Boden an bis unter das

Dach.
Uebelriechende Schornsteine. Von Witt. Verfasser

macht darauf aufmerksam, daß der schlechte Geruch vieler

Schornsteine auf das Diffundiren der unvollkommen ver-

brannten Feuergase der Braunkohlenbriqnettes zurückzuführe»

sei, deßgleicheu diffundire auch Kohlenoxydgas. Die Schor»-

steine sollten daher, soweit sie durch Wohnungen gehen, aB

Klinkern oder glasirten, mit Cementmörtel gemauerten Steine»

hergestellt sein. Alte Schornsteine sind am jbesten durch mehr-

fachen Anstrich mit Leinölfirniß oder Oelfarbe zu dichte

gegangen. Die in der Schweiz gut eingeführte, best renom-
mirte Firma will, gezwungen durch die erhöhten Zölle auf
ihre Produkte und um ihre schweizerische Kundschaft dennoch
gut und billig bedienen zu können, hier eine Wolldeckenfabrik
größeren Genres errichten. Man spricht von bedeutenden
Geschäftserweiterungeu. Für alle Fälle ist diese Aenderung
für die Gegend bestens zu begrüßen.

Mehrere Steinbruchbesitzcr von Schmerikon, Bollingen
und Umgebung richten ein Zirkular an die Presse, um für
die Verwendung des sogenannten Bollingersteins (Sandstein)
gegenüber dem französischen Savonnisrestein einzustehen, theils
aus patriotischen Gründen (Schutz der einheimischen Arbeit),
theils aus praktischem Grunde (größere Dauerhaftigkeit). Aller-
dings sei der Savonisrestein weich und lasse sich leichter
verarbeiten, aber er verändere in wenig Jahren seine Farbe
und sei überhaupt nicht so dauerhaft. Es sei an der Zeit,
der Verwendung dieses Modesteines entgegenzutreten, im In-

Wyß sagt darüber: „Unsere Fabrikation hat vor den andern
den Vortheil, daß wir eine Legirung des Aluminiums mit

Kupfer benutzen, das Metall vorher durch Laminage und

Pressen zu kompakterer Struktur umändern und was natür-
lich die Hauptsache, Carrure und Pendant aus einem Stück

anfertigen." Der Deckel der Schale ist zwar bis jetzt ohne

Charnier; doch glaubt Herr Wyß die Aluminiumschalen ehe-

stens auch mit Charnieren liefern zu können, was dieselben
den Silberschalen ebenbürtig machen würde. Kenner, denen

die Uhren vorgewiesen wurden, haben sofort das Praktische
der Ei findung herausgefunden und auch die hübsche Aus-

führung der Gravure anerkannt. Die Erfindung dürfte also

eine Zukunft haben und die schweizerische Uhrenfabrikation
befähigen, der ausländischen Konkurrenz in den couranten
Uhren wirksam entgegenzutreten.

Eine sehr interessante Vorsichts - Einrichtung hat die

die Firma Löb u. Schönfeld in Rorschach an ihren Geschäfts-
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